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Klinische Anwendung von UltracortenolR in der Veterinärmedizin

Von H. R. Glättli, Schieitheim SH

Die Bedeutung von ACTH und Cortison für die therapeutische Anwendung

in der Veterinärmedizin ist noch jung. Ihre Verwendung dürfte aber
mit den rasch sich mehrenden Erkenntnissen und klinischen Erfahrungen
zunehmen.

ACTH (adrenocorticotropes Hormon) ist als Proteohormon 1943 von
Li und Sayers dargestellt worden. Es ist nur für die parenterale
Applikation geeignet, da es bei oraler Zufuhr inaktiviert wird. Nach internationalen

Einheiten dosiert entspricht 1 Einheit 1 mg des internationalen
Standardpräparates.

Cortison (17-Oxy-ll-Dehydrocorticosteron) entsteht bei der Stimulierung

der Nebennierenrinde durch ACTH. Es gehört zu der Gruppe der sog.
Glucocorticoide, die bei der Anregung der NNR frei werden. Es gelangt in
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Form des Acetates zur Anwendung und ist sowohl intramuskulär als auch
per os und lokal wirksam.

In neuerer Zeit gewinnen zwei weitere Substanzen besonderes Interesse,
nämlich das Prednison und Prednisolon. Es handelt sich chemisch um in
ihrer Konstitution veränderte Steroide, die sich vom Cortison bzw.
Hydrocortison dadurch unterscheiden, daß sie eine Doppelbindung zwischen den
C-Atomen (C-Atom 1 und 2) ihres Ringsystems besitzen. In ihrer physiologischen

Wirkung entsprechen sie weitgehend dem Cortison bzw.
Hydrocortison, beeinflussen aber bedeutend weniger den Mineral- und
Wasserhaushalt. Sie führen in therapeutischen Dosen weder zu einer Kochsalz-
und Wasserretention noch zu einer vermehrten Kaliumausscheidung.

Die klinisch am häufigsten gebrauchten physiologischen Wirkungen
lassen sich unter dem Begriff der «Entzündungshemmung » zusammenfassen.
Eine genaue Abklärung dieser Vorgänge gelang bisher aber noch nicht.
Die Glucocorticoide und das ACTH setzen die Reaktionsfähigkeit des

Gefäßbindegewebsapparates herab und verhindern so entzündliche
Erscheinungen. ACTH und Cortison hemmen des weiteren die Bildung von
Antikörpern nach spezifischer Sensibilisierung. Sie bremsen die Funktion
des Enzymsystems durch Unterdrückung der Hyaluronidase und vermehrte
Bildung von Pepsinogen. Bei Infektionskrankheiten scheinen sie
antihyperergisch zu wirken. ACTH und Cortison ermöglichen die Unterdrückung
überschießender, entzündlicher bzw. toxischer Reaktionen, und verhindern
auch bindegewebige Umwandlungen an Infektionsherden.

Dank dem Interesse der CIBA Basel, UltracortenoP in der Veterinärmedizin

klinisch zu erproben, wurde mir in zuvorkommender Weise «Predni-
solon-Trimethylacetat» (Ultracortenol") zur Verfügung gestellt.

Die klinische Erprobung dieses Präparates ging vor allem davon aus, seine

therapeutischen Möglichkeiten und dessen Wirksamkeit in der tierärztlichen
Praxis zu ermitteln. Die Erprobung des zur Gruppe der Glucocorticoide
gehörenden Ultracortenol" richtete sich zunächst auf die zu erwartende
günstige Beeinflussung eines gestörten Kohlenhydratstoffwechsels, wie er
namentlich bei der Azetonaemie oder Ketosis des Rindes vorliegt.

Die in das Präparat gesetzte Hoffnung wurde bisher in jedem Fall [10]
erfüllt. Es gelang mit ein- bis zweimaligen Dosen von 125-200 mg eine Ketosis
zum Verschwinden zu bringen. Zur Demonstration seien aus der Kasuistik
je ein Fall von primärer und von sekundärer Ketosis herausgegriffen :

Primäre Ketosis mit leichtgradiger Gebärparese

13.2.1958Kuh, Si, 8jährig
Symptome: Temperatur: 38,6°, Festliegen, vermindertes Sensorium, Darmatonie
Diagnose: beg. Gebärparese
Therapie: Ca-Infusion

14.2.1958: Symptome: Festliegen, sehlechte Freßlust
Therapie: Elektrosol-Infusion
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15.2.1958: Symptome: Inappetenz, Festliegen, Temperatur: 38,8°; Harnanalyse: Aze¬

ton : + + +, Eiweiß: +, Sulkowitch: -
Therapie: Ca-Infusion; 200 mg Ultracortenol" i.m.; Tier erhebt sieh nach 2 Stunden,

zeigt gute Freßlust
20.2.1958: Harnanalyse: Azeton: ++, Eiweiß: Sulkowitch: -
21.2.1958: Therapie: 125 mg Ultracortenol" i. m.
1.3.1958: Harnanalyse: Azeton: -, Eiweiß: -, Sulkowitch: Tier zeigte seither sehr

gute Freßlust und eine sich steigernde Milchleistung, Restitutio ad integrum.

Sekundäre Azetonaemie
4.12.1957: Kuh, Si, öjährig

Symptome: Inappetenz seit zwei Tagen, Pansenparese, frequ. Puls, Temperatur:
41,1°, trockener Kot; Harnanalyse: Azeton: + + +, Sulkowitch: Eiweiß: -,
Haemoglobin: +
Diagnose: Fremdkörperperitonitis mit sekundärer Azetonaemie
Therapie: Antibiotika; 200 mg Ultracortenol" i. m.

5.12.1957: Symptome: Allgemeinbefinden besser, Kot trocken, frißt etwas, Temperatur:
39,4°; Harnanalyse: Azeton +, Eiweiß: -, Sulkowitch: -, Haemoglobin: -

Therapie: FK Operation positiv
7.12.1957: Symptome: Allgemeinbefinden gut, frißt; Harnanalyse: Azeton: -, Sulko¬

witch : -, Eiweiß: -, Restitutio ad integrum.

Diskussion

Eine ein- bis zweimalige Applikation von 125-200 mg Ultracortenol"
hat sich in der Praxis zur Behandlung leichter bis mittelschwerer Fälle von
Ketosis erfolgreich erwiesen. Laufende Harnuntersuchungen waren sehr
wertvoll, um die Einwirkung des Ultracortenol" auf den gestörten
Kohlenhydratstoffwechsel zu verfolgen. Eine besonders augenfällige Erscheinung
war nach jeder Ultracortenol-Verabreichung die starke Verbesserung des

Allgemeinbefindens, wie gute Freßlust, höhere Milchleistung, rascher
Temperaturabfall, was in der Regel bereits nach 24 Stunden erkennbar war.

Obwohl der infektionsfördernde Effekt von ACTH und Ultracortenol"
immer wieder unterstrichen wird, sollte gerade ein Fall einer schweren
chronischen und diffusen Peritonitis mich ein neues und für die Praxis sich
als sehr aussichtsreich erscheinendes Anwendungsgebiet erschließen lassen.

Am 14.9.1957 wurde mir eine Kuh wegen Inappetenz zur Behandlung zugewiesen.
Die Untersuchung ergab folgendes: Kuh, braun, öjährig, Temperatur: 40,8°, Inappetenz,

Meteorismus und alle typischen Zeichen einer akuten Fremdkörpererkrankung.
16.9.1957: Rumenotomie nach vorhergehender Antibiotika-Therapie. Operation mit

positivem Befund.
20.9.1957: Temperatur: 40,5°, Allgemeinbefinden gut, recht gute Freßlust

Therapie: Antibiotika, Roborans
22.9.1957: Geburt einer lebenden Frucht
28.9.1957: Nähte gezogen, Allgemeinbefinden gut
3.10.1957: Fieber gespannte Bauchdecken

Diagnose: Peritonitis
4.10.1957: Bluttransfusion von 500 com Zitratblut
5.10.1957: vorübergehende Besserung des Allgemeinbefindens, hohe Sulfonamidgaben
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7.10.1957: starke Verschlechterung des Allgemeinbefindens, subfebrile Temperatur,
gespannte Bauchdecken, schmerzhafte Defäkation, gekrümmte Haltung, rektal
schwere fibrinöse Verwachsungen erkennbar, Mastdarmampulle bereits
eingeschnürt, Darm nicht mehr frei beweglich. Trotzdem es sich um ein wertvolles Tier
handelte, schien die Notschlachtung unumgänglich.

Dennoch riskierte ich - mit voller Einwilligung des Besitzers - eine letzte Behandlung.
Ausgehend von der hohen entzündungshemmenden Wirkung des Cortisons sowie
dessen Fähigkeit, die Bindegewebsneubildung zu hemmen, gestaltete ich meine
Behandlung so, daß durch die Kombination von Ultracortenol" mit Antibiotika in
hohen Dosen die gewünschten Wirkungen des Hormons und der Antibiotika zur
Entfaltung kommen~konnten. Den unerwünschten Effekt der Infektionsförderung hoffte
ich durch den Antibiotikaschutz zu eliminieren sowie die Nebenerscheinungen, der
Antibiotika durch die antitoxische Wirkung des Ultracortenol zu beseitigen.

Die Wirkung~war geradezu verblüffend. Innerhalb von 24 Stunden begann das Tier
wieder zu fressen, der anfänglich noch schmerzhafte Kotabsatz besserte sich zusehends.
Das Tier erholte sich von Tag zu Tag, ohne irgend einer weiteren Behandlung zu
bedürfen. Meines Wissens lebt das Tier noch heute, 7 Monate nach der Behandlung, und
verrichtet seinen Zweck zur Zufriedenheit des Besitzers.

Diesen ersten, fast unwahrscheinlich anmutenden Erfolg konnte ich seither

in weiteren interessanten Fällen [15] bestätigt finden. Die obenbeschriebene

Therapie hat sich namentlich bei fremdkörperoperierten Tieren, die
bei der Rumenotomie starke Verwachsungen, Abszesse oder Organschädigungen

(namentlich Leberschädigungen) aufwiesen und nach dem operativen

Eingriff Komplikationen zu zeigen begannen, bestens bewährt. Aus
der Kasuistik und zur Darstellung eines solchen Falles sei derjenige eines
Rindes herausgegriffen, das von der Haube aus einen großen Leberabszeß
und starke Verwachsungen zwischen den Peritonealblättern gut erkennen
ließ.

Rind, Si, 2y2jährig:
13.12.1957: Temperatur: 39°, Inappetenz, Pansenparese, etc.;

Harnanalyse: Azeton: ++, Eiweiß: -, Sulkowitch: Rumenotomie, positiver
Befund

14.12.1957: Kontrolle: gutes Allgemeinbefinden, Temperatur: 39°
16.12.1957: Temperatur: 40°, schlechte Freßlust und gestörtes Wiederkauen

Therapie: Penicillin; 200 mg Ultracortenol"
18.12.1957: Temperatur: 40,5°, Allgemeinbefinden sehr gut, gute Freßlust

Therapie: Antibiotika
23.12.1957: Nähte gezogen, Restitutio ad integrum.

Diskussion

Im Laufe meiner klinischen Untersuchungen und Erfahrungen hat sich
gezeigt, daß die aus der Humanmedizin her bekannten Ultracortenol"-
Wirkungen im großen und ganzen in der veterinärmedizinischen Großtierpraxis

ähnlich sind. Ich konnte mich namentlich von der hohen
entzündungshemmenden Wirkung des Ultracortenol" überzeugen. In Kombination

mit Antibiotika, Sulfonamiden oder anderen Bakteriostatika bzw.
Chemotherapeutika hat sich Ultracortenol" äußerst wirksam zur Bekämp-
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fung lebensbedrohlicher und schwerster infektiöser Prozesse erwiesen. Als
sehr wichtig und bedeutungsvoll für die Großtierpraxis erachte ich die
hervorragende Wirkung von Ultracortenol" auf die Freßlust der Tiere.
Tiere, die tagelang jegliches Futter verweigerten, zeigten in der Regel 24
Stunden nach erfolgter UltracortenoP-Medikation eine gute bis sehr gute
Futteraufnähme. Die hemmende Wirkung des Ultracortenol auf wucherndes
Bindegewebe bzw. Narbengewebe zeigte sich nicht nur am oben beschriebenen

Falle, sondern konnte verschiedentlich auch bei schweren Scheiden-
nekrosen festgestellt werden. Ebenfalls sehr günstig war die Ultracortenol-
Verabreichung bei Leberschädigungen, insbesondere traumatischen
Ursprungs, wobei sich sowohl die erhöhte Glykogenese, als auch die
antitoxische Wirkung optimal auswirkten.

Meiner Ansicht nach dürfte die günstige Auswirkung des Ultracortenol
bei postoperativen Rumenotomie-Komplikationen nicht allein auf der
entzündungshemmenden Komponente beruhen. Wie sich an Hand von
zahlreichen Harnuntersuchungen ermitteln ließ, treten beim Rind sehr häufig
sekundäre Azetonaemien auf, die nur auf die gestörte Rumination
zurückzuführen sind. Die sog.«Hungerazetonaemie», wie sie zuerst von Robertson

und Thin beschrieben und später auch von Shaw durch Fastenlassen
der Tiere erzeugt werden konnte, ließ sich in meinen Untersuchungen öfters
diagnostizieren. Die Ansicht von Soskin und Levine : «The fundamental
disturbance underlying all ketosis is a relative or absolute lack of
carbohydrate in the liver leading to an excessive breakdown of fat»", erhält damit
ihre völlige Berechtigung.

Des öfteren lassen sich jedoch leichtere bis schwerere Fälle von Azeton-
aemie bei fremdkörpererkrankten Tieren mit geringen- bis hochgradigen
Leberschädigungen in Zusammenhang bringen, die besonders beim
Auftreten einer Albuminurie mit größter Vorsicht zu betrachten sind. Die
Verabreichung von Ultracortenol sollte in solchen Fällen ins Auge gefaßt
werden. Seine stoffwechselwirksame Komponente in Hinsicht auf den
Kohlenhydratstoffwechsel wirkt sich hier wertvoll aus. Sie kann leicht
durch laufende Harnuntersuchungen überprüft werden. Der speziell
«leberschützende» Effekt des Ultracortenol sei nochmals besonders hervorgehoben,

kann er doch den ganzen Krankheitsverlauf entscheidend
beeinflussen.

Des weiteren hat sich Ultracortenol nach zwei Kaiserschnittoperationen
bei einem Tier mit stark gestörtem Allgemeinbefinden als äußerst wirksam,

wenn nicht sogar lebensrettend erwiesen. Vor allem augenfällig war auch
in diesen beiden Fällen sowohl der Effekt auf die Rumination und
Futteraufnahme, als auch auf die ganze Magendarmtätigkeit.

Die entzündungshemmende und antiphlogistische Wirkung dieses
Präparates läßt sich ebenfalls bei schweren Mastitiden und bei Pneumonien
therapeutisch ausnützen. Bei der Colimastitis des Rindes kann sowohl der
rasche Rückgang der Euterschwellung als auch die rasche Rückkehr zur
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normalen Futteraufnahme und Laktation hervorgehoben werden. Die
einmalige intramuskuläre Applikation von 200 mg Ultracortenol vermochte
bereits in den meisten Fällen den Krankheitsverlauf so weitgehend zu
beeinflussen, daß die übliche Therapie genügte, um den Prozeß zur Ausheilung
zu bringen oder doch wenigstens zu befriedigenden Resultaten zu gelangen.

Zusammenfassung

In der vorhegenden Arbeit wird die klinische Anwendungsmöglichkeit
eines synthetischen Corticosteroids Ultracortenol" (Prednisolon TMA)
beschrieben. Die durch zahlreiche therapeutische Versuche in der tierärztlichen

Praxis gewonnene Erfahrung hat gezeigt, daß sich unter
Berücksichtigung aher Wirkungseffekte dieses starken Hormons für die Großtierpraxis

dankbare und interessante Anwendungsmöglichkeiten bieten. Es hat
sich eindeutig gezeigt, daß Ultracortenol auch in der Veterinärmedizin eine
hohe entzündungshemmende, antiphlogistische und antitoxische Wirkung
besitzt. Ebenso erachtet der Verfasser den günstigen Einfluß auf die
Futteraufnahme und den hohen «leberschützenden» Effekt des Ultracortenol" als
speziell wertvoll für die Veterinärmedizin.

Unter Anführung einiger kasuistischer Fälle werden verschiedene für die
Veterinärmedizin wichtige und interessante Anwendungsgebiete beschrieben

und diskutiert. Abschließend darf erwähnt werden, daß sich bisher
noch keine nachteiligen Folgen der Ultracortenol-Medikation erkennen
ließen.

Resume

Description des differentes possibility d'application clinique d'un corticosteroide
synthetique, 1'Ultracortenol (Prednisolon TMA). L'experience acquise grace ä de
nombreux essais a demontre que les effets de cette puissante hormone ouvraient de
larges horizons dans son champ d'application, en ce qui concerne les grands animaux.
II est hors de doute que l'Ultracortenol, en medecine veterinaire, est fortement anti-
phlogistique et antitoxique. L'auteur releve tout specialement l'heureuse influence
exercee sur l'appetit et sur le foie.

Citation et description de certains cas specialement interessante du point de vue
de la medecine veterinaire. Pour conclure, l'auteur ajoute que, jusqu'h present, aucune
suite facheuse due & la medication par l'Ultracortenol n'a pu etre enregistree.

Riassunto

In questo lavoro si descrive la possibility clinica di usare un corticosteroide sintetico,
l'Ultracortenolo (Prednisolon TMA). L'esperienza ricavata nella pratica veterinaria da
riumerosi esperimenti terapeutici ha dimostrato che tenendo in considerazione tutti i
vantaggi di questo forte ormone, nella pratica dei grandi animali si verificano delle
eccellenti ed interessanti possibility di applicazione. Si e senz'altro provato che
l'Ultracortenolo ha un'azione antiflogistica e antitossica anche nella medicina veterinaria.
L'autore stima particolarmente preziosi per la medicina veterinaria anche l'azione
favorevole dell'Ultracortenolo sull'accettazione del foraggio e 1'elevato suo effetto
protettore per il fegato.
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Sulla scorta di parecchia casistica si descrivono e si discutono alcuni campi impor-
tanti e interessanti di applicazione per la medicina veterinaria. Inline si puö dire che
usando l'Ultracortenolö non si e mai verificato un effetto dannoso.

Summary

The clinical application of the synthetic corticosteroid Ultracortenol (Prednisolon
TMA) is described. Numerous therapeutic experiments in the veterinary practice
demonstrated that with regard to the entire series of actions this strong hormone
exhibits many possibilities in great animal practice. Ultracortenol proves a high
antiphlogistic and antitoxic effect also in animals. It has a favourable effect on food
intake and a protecting potency on the liver. This is shown by the description of a
number of cases. No injurious or disadvantageous effects have been observed.
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Die Warenfälschung im Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren

Von Dr. F. Riedi, Adjunkt II des Eidg. Veterinäramtes, Bern

I.
Nach Art. 153 des schweizerischen Strafgesetzbuches vom 21. Dezember

1937 - in der Folge StGB genannt - wird mit Gefängnis oder Buße bestraft,
wer eine Ware zum Zwecke der Täuschung im Handel und Verkehr
nachmacht, verfälscht oder im Werte verringert. Betreibt der Täter das
Nachmachen, Verfälschen oder Verringern gewerbsmäßig, so ist die Strafe
Gefängnis nicht unter einem Monat und Buße. In diesen Fällen wird das Strafurteil

veröffentlicht. Die Waren können eingezogen werden.

Als Ware im Sinne von Art. 153 StBG ist alles zu verstehen, was in Handel und
Verkehr gesetzt wird und als Gegenstand des Handels und Verkehrs Vermögenswert
besitzt (vgl. Thormaim/von Overbeck, Kommentar zum StBG, II. Band, Nummer 3 zu
Art. 153; Hafter, Schweiz. Strafrecht, Besonderer Teil, II. Hälfte, Seite 559).

Eine Ware nachmachen heißt, sie aus anderer Materie herstellen als der ordentlichen,

im Handel und Verkehr vorausgesetzten Herstellungsweise entspricht, so daß
die Ware unecht ist, während ihr das Aussehen einer echten Ware gegeben wird (vgl.
Thormann/von Overbeck N. 4 zu Art. 153). Die Ware selbst, ihre Substanz, muß
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